Allgemeiner 


Dberſchleſſcher Anzeiger. 


A- ter 


Jahrgang. 


Die Macht der Sand Dir Kränze dann als theures Pfand, 
Das Herzen feſt an Herzen bindet? — 
Es iſt der Liebe treue Hand. 


Die Blumen nicht im Frühlingsglanze, 
Den Himmel nicht, in dunkler Nacht 
Geſchmückt mit heil'gem Sternenkranze, 
Die Erde nicht mit ihrer Pracht, 

Die Engel nicht auf Aetherſchwingen, 


Erwacht im Buſen Dir ein Sehnen, 
Das Dich nach einem Ziele treibt, 


Auch nicht das ferne Morgenland Und ſchwimmt Dein Auge Dir in Thränen, 
Will ich im hohen Lied beſingen, Biſt Du von wildem Schmerz betäubt; 
Nein — nur des Menſchen treue Hand! Was kann Dir dann für's ganze Leben, 
‘ Vom Himmel Dir herabgeſandt, 
N Wiegt ſich das Kind im Mutterſchooße, Den Leitſtern Deiner Tage geben? — 


Erwacht zum erſten Sonnenſchein, Es iſt des Mädchens treue Hand. 


Und blüht des Lebens erſte Roſe 


Auf ſeiner Wange, friſch und rein; Der Winter ſcheidet von den Auen, 
Wer führt es dann in's raſche Leben Das erſte Veilchen blüht am Bach, 
Getreu und feſt am Gängelband, Und Schnee und Eiſeszacken thauen, 
Wer ſtützt' es, wenn die Füßchen beben? — Des Frühlings Lerchen werden wach; 
Es iſt der Mutter treue Hand. Wer ſtreut dann Segen in die Erde, 
Die aus dem Wintertraum erſtand, 
Die Erde lacht im Frühlingskleide, Wer ſorgt, daß Brot der Armuth werde? — 
Der Garten, herrlich ausgeſchmückt Es iſt des Samanns fleiß'ge Hand! 
Mit ſeinem köſtlichſten Geſchmeide, 
Aus dem ein Meer von Blüthen nickt; Haſt Du der Freundſchaft Glück gefunden, 


Wer pflückt Dir Blumen dann und windet Vertrau'ſt Du feſt Dich ihrer Macht, 
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Die ewig Herz an Herz gebunden, 
Die Dich zum Gott auf Erden macht; 
Wer ſchließt dann freudig unter Beiden 
Mit feſtem Händedruck das Band, 
Das keine Macht der Welt kann ſcheiden? — 
Es iſt der Freundſchaft treue Hand! 


Du biſt ein Greis, die Abendglocken, 

Sie ſingen Dir ein ernſtes Lied, 

Schon glänzt der Reif in Deinen Locken, 
Schwach wird Dein Fuß, der Athem flieht; 
Wer führt Dich dann den ſchweren, bittern, 
Den letzten Weg zum Grabesrand, 

Wenn Deine Füße wankend zittern? — 

Es iſt der Jugend kräft'ge Hand! 


Nun ſchweigt das Herz mit ſeinem Pochen, 
Du haſt Dein ſchönes Ziel erreicht, 

Die müden Augen ſind gebrochen 

Und jede bittre Klage ſchweigt; 

Wer drückt Dir zu zum langen Traume 
Dein Auge, dem das Leben ſchwand, 

Wer bettet Dich im kühlen Raume? — 
Es iſt die liebe, treue Hand! 


Drum Blumen nicht im Frühlingsglanze, 
Den Himmel nicht, in dunkler Nacht 
Geſchmückt mit heil gem Sternenkranze, 
Die Erde nicht mit ihrer Pracht, 
Die Engel nicht auf Aetherſchwingen, 
Auch nicht das ferne Morgenland 
Will ich im hohen Lied beſingen — 
Nein! nur des Menſchen treue Hand! 
f C. ©. Sternau. 


UL. —— 
Hat er ein Herz hinterlaſſen, das ihn beweint? 
Das herrliche Schauſpiel des Niagarafalles hat ſchon 
manches Menſchenleben gekoſtet, keines aber hat in der Umgegend 
eine lebhaftere und allgemeinere Theilnahme erweckt, als das 
eines jungen, reizenden Mädchens, welches im Monat July hier 
verunglückte. 


Maria Ruck, ſeit wenigen Tagen die Braut eines geach⸗ 
teten, jungen Mannes, der in den günſtigſten Verhältniſſen 
lebte, beſucht in Geſellſchaft ihrer Eltern, ihres Verlobten und 
mehrerer Freunde beider Familien den Niagarafall. Auf der 
Spitze des ſogenannten Tafelfelſens erzählte der Führer, 
daß einige Tage zuvor ein junger Mann, der ſich zu weit an 
den Rand des Abgrundes gewagt hätte, vom Schwindel erfaßt, 
hinabgeſtürzt, und als zerſchmetterter Leichnam unten angelangt 
ſei. 

Die glückliche Braut, wurde durch dieſe Erzählung zur 
innigſten Theilnahme geſtimmt, und fragte, ergriffen von dem 
Gedanken, daß einen Menſchen ein ſolches Loos treffen könnte, 
ohne von den Seinigen betrauert zu werden: „Hat er ein Herz 
hinterlaſſen, das ihn beweint?“ 

Aber noch ehe der Führer dieſe Frage beantworten konnte, 
lief fie voller Freuden und mit jugendlich ⸗ wechſelnder Lebhaf⸗ 
tigkeit: „Ach, welch eine herrliche Blume; die muß ich haben!“ 

Zugleich eilte ſie an den Rand des Abgrundes, den Ge⸗ 
genſtand ihres Entzückens zu pflücken; aber als fte ſich bückte, 
die Blume zu faſſen, wurde auch ſie, wie ſchon ſo Mancher 
vor ihr, vom Schwindel erfaßt, — ein gellender Angſtſchrei 
und ſie war den Augen der Ihrigen entſchwunden. 

Kaum noch eine Rettung hoffend, und dennoch von aͤngſt⸗ 
licher Erwartung vorwärts getrieben, flog der Bräutigam die 
ſteilen, gewundenen Pfade hinab zu dem Fuße des ſchroffen 
Felſens, und die Andern ihm nach. rs 

Da lag die Unglückliche! Alle Glieder zerbrochen und zer⸗ 
ſchmettert, und das eben in der Fulle der Geſundheit, Jugend 
und Schönheit fo reizende Geſicht bis zur Unkenntlichkeit ent⸗ 
ſtellt, — aber dennoch lebend, wenn man den ſchwachen Hauch, 
der ihre Bruſt beſeelte, Leben nennen kann. 

Aufgelöft in Schmerz kniete der jammernde Bräutigam 
neben ihr nieder, und wagte es kaum, ihre Hand zu ergreifen, 
denn jede Berührung mußte ihr unſägliche Schmerzen verurſa⸗ 
chen. Sie aber ſah mit brechendem Blick zu ihm empor, flüs 
ſterte: „Ich hinterlaſſe ein Herz, das mich beweint!“ und war 
nicht mehr. (Wiener Zeitſchr.) 
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Näthſel. f f f Die Augen ſeht ihr, doch des Argus Weſen, 
Ein Argus iſt's mit Millionen Augen, Durch den ſie alhpn, tziett ſich eurem Blick. 
Mit ihrem Blick durchdringend jede Nacht, Sein Wohnhaus iſt für euch in Nacht verborgen, 
Weil der verſteht um Ecken ſich zu beugen, Kein Tag wird aber ohne fein Geſchick. 


Und ſo die Schatten ſelbſt zu Schanden macht. Doch lebt er auch in Lieben warmen Augen 
* 


Und wer in ihren tiefen Abgrund ſchaut, 
Der konnte wohl ſein wahres Weſen ahnen, 
Und wie mit Luſt er an der Welt gebaut. 


Von ſeinen großen Augen ſtrahlt das Feuer, 
Das kalte, friſch nach tauſend Welten hin, 
Die machen erſt zurecht ſich ſeine Flammen 


Und wärmen ſie mit Luft nach eignem Sinn. Auflöſung in näͤchſter Nummer.) 

Ableger macht von Einem dieſer Augen 

Der Menſch, doch winzig kleine gegen ſie; Auflöſung der Charade in voriger Nummer: 
Doch Nacht iſt auch, wo die Kunftäuglein glänzen, Karlsbrunn. 


Wo man ſie aufhängt, oder aufſtellt, nie. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger empfiehlt fich als ein feit 42 Jahren gekanntes und wirkſames Organ zur Verbreltung 
von Juſeraten, deren Annahme täglich in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Ratibor und Breslau erfolgt. 


Wilhelms Bahn. 


Die Herren Aktionaire der, Wilhelms⸗Bahn werden hierdurch aufgefordert, 
N die dritte Einzahlung von fünfzehn Prozent 
in der Zeit vom 16. bis 24. Januar 1845 von 9 Uhr Morgens bis 1 Uhr Mittags in unſerm Büreau an den Haupt⸗ 
Rendanten Herrn Roether zu leiſten. 
5 Zur Bequemlichkeit der auswärtigen Herren Aktionaire kann dieſe Einzahlung bereits in der Zeit vom 6. bis 15. Ja⸗ 
Huar 1845 von 9 Uhr Morgens bis 1 Uhr Mittags in Berlin zu Händen des Hauſes M. Oppenheims Söhne, in Bres⸗ 
lau aber in derſelten Zeit zu Händen des Hauſes Eichborn & Comp. geſchehen. 
> Bei der Zahlung kommen die Zinſen der bereits eingezahlten 30 Prozent vom 15. Juli d. J. ab mit 18 Hn für jeden 
Quittungsbogen in Anrechnung. 0 . 
— Die Verzinſung dieſer dritten Einzahlung lauft vom 15. Januar k. J. ab. * 
Erfolgt die Einzahlung der 15 Prozent nicht innerhalb der oben feſtgeſetzten Zeit, ſo treffen den ſäumigen Zahler die 
im § 16 des Statutes für dieſen Fall feſtgeſetzten Nachtheile. 2. Pe 4 
Die zur Abſtempelung einzureichenden Quittungsbogen müſſen mit einem, von den Präſentanten unterſchriebenen Verzeich⸗ 
niß ihrer Nummern in arithmetiſcher Reihenfolge verſehen ſein. ; 3 
b Diejenigen Herren Aktionaire, welche eine vollſtändige Einzahlung auf ihre Aktien bereits gemacht haben, oder jetzt zu 
leiſten geſonnen ſind, wollen, und zwar die Erſteren gegen Aushändigung der ihnen ertheilten Interimsquittungen, die nunmehr 
mit zwei Zinskoupons ausgefertigten Aktien dafür in Empfang nehmen. 
7 Für die, unter dem 15. Mal d. J. geſchehenen Vollzahlungen können 2 N. 15 Sn für die unter dem 15. Juli er⸗ 
folgten dagegen 1 . 25 Ar. Zinſen von da bis Ende Dezember d. J. an den angegebenen drei Zahlungsſtellen in Empfang 
genommen werven, woſelbſt auch auf Verlangen die Statuten der Geſellſchaft den Herren Intereſſenten verabfolgt werden ſollen. 


Ratibor den 18. October 1844. 


Das Directorium der Wilhelms - Bahr. 


Kuh, Vice : Präſes. 
Bennecke. Cecola. Doms. Klapper. Mens. Schwarz. 
2 15 Meyer, General s Sekretalr. { 


Da ſich das Gerücht verbreitet hat, daß 
jene Gymnaſiaſten, welche durch Punſch⸗ 
Trinken in einem Zuckerbäckerladen die 
Schul⸗Geſetze übertreten haben, zu dem 
Mäßigkeits⸗Vereine gehört hätten, jo ſehe 
ich mich, um weiteren ſchiefen Urtheilen 
vorzubeugen, veranlaßt, öffentlich bekannt 
zu machen, daß die beiden an jener Ver⸗ 
letzung der Schul⸗Geſetze Theil nehmen⸗ 
den katholiſchen Schüler dem Mäßigkeits⸗ 
Vereine nicht beigetreten ſind, was ſich 
aus dem Vereinsbuche nachweiſen läßt. Ich 
muß dabei die Erfahrung ausſprechen, daß 
die Mitglieder des Vereins ſich immer 
mehr und mehr als die fleißigeren und 
geſitteteren Schüler herausſtellen, während 
die nicht Beigetretenen ſo mancher Strafe 
des Unfleißes, Ungehorſams u. ſ. w. ver⸗ 
fallen. 

Ratibor den 31. October 1844. 

' Strauß, 
Religionslehrer am Königl. 
Gymnaſium. 


Es ſoll ein großer nicht mehr erfor⸗ 
derlicher alter Oderkahn meiſtbie⸗ 
tend gegen gleich baare Bezahluug Ders 
kauft werden, wozu Sonnabend den 
2. November d. J. Nachmittags 3 
Uhr in der Bauhütte zu Oſtrog Termin 
angeſetzt iſt. Der Kahn ſteht am rechten 
Oderufer am Brückenbauplatze zur Beſich⸗ 
tigung. 

Ratibor den 25. October 1844. 


Der Ober- Ingenieur 
Wollenhaupt. 


Elbinger 
Glanztalglichte 


und 


empfiehlt 
L. Schleſinger jun. 


Die Erneuerung zur 4. Klaſſe Königl. 
90. Lotterie muß bei Verluſt des Anrech⸗ 
tes bis zum 4. d. M. geſchehen. 

Ratibor den 1. November 1844. 

F. Samoje, 
Königl. Lotterie = Einnehmer. 


Mohnungss- Veränderung. 
Meinen hochverehrten Kunden erlaube 
ich mir die ergebenſte Anzeige zu machen, 
daß ich nicht mehr auf dem Ringe neben 
dem Rathhauſe; ſondern auf der Oder⸗ 
ſtraße Nr. 140 wohne; zugleich bitte ich 
ganz ergebenſt auf meine Firma zu achten. 
Si Riedel junior, 


Gründlichen Unterricht in der 
Mathematik ertheilt 


Dr. Ginsberg, 


Lange⸗Gaſſe, beim Bäcker Gawenda, 
zu ſprechen von 12—1 Uhr. 
atibor den 30. ö 8 
Willibal R en October 1844 
Klemptnermeiſter, Rinnenverfertiger und 
Zinkdecker. 
Ratibor den 1. November 1844. 
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reer 

G. N JViemeyer, X 

STAHLFEDERN- 
DINTENPUT VER. 


in Päckchen, genug zu einer Weinflasche voll schöner schwarzer Dinte 
(aus reinem Flusswasser) à 4 gGr 


Diese Dinte ist die beste, ihre Bestandtheile unschädlich und jedem 


Geschäfts- und Schulmann aufs Angelegentlichste zu empfehlen, 


Lager hiervon hält 


die HIRT’sche Buchhandlung in RATIBOR. 


Kirhenz- Nachrichten der Stadt Ratibor. 
Katholiſche Pfarrgemeinde. 


Geburten: Den 21. October dem Steindrucker Joh. Titz e. S., Adolph Rudolph. 
— Den 26. dem Juguiſitions⸗Gefangenwaͤrter Georg Gotſchling eine T. Anna Maria. — 
Deu 28. dem Gaſtwirth Bernhard Kramarezik eine T. Antonie Marie. 


Trauungen: Den 29. October der Baͤckermſtr. Anton Mohr mit der Jungfrau 
Erneſtine Wagner. 


Evangeliſche Pfarrgemeinde. 


Geburten: Den 28. October dem Schaffer Friedr. Kremſer zu Bojanow eine T. 
— Den 29. dem Aktuarius Reiſewitz zu Woinowitz ein S. F * 
Todesfälle: Am 23. October Louiſe Marie, T. des Unteroffisierd Carl Freier, au 
Kraͤmpfen, 1 J. 8 M. 28 T. i 
j — p — ——— łC—?ðJ. 
Markt⸗Preis der Stadt Ratibor 


in Preuß. Weizen Rog en 
am 31. Kir ee gen | Gerſte | Erbſen | Hafer 
October RI SSL k. H Al. gal pf. Kl. fal. 2f.] Kl. fal. pf. Kl. fal pf. 
Höchſter Preis 119 60 10120 eb HI 1020 18.— 
Niedrigſter Preis | 1 151] 1 7 6-26 e 


Mit einer Beilage. 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


des Allgemeinen SO er 


— 


m m mn en = 


Fa MER Ach WERE RN ER 
N E60: 5: ERREICHT 

en 820 2. ER EN 588 = 
ER Das herrliche, als klaſſiſch von allen Nationen anerkannte 


Grosse Prachtiwerk: 
Paul und Virginie 


und die 
Indilehe Mütte 


Bernardin de Saint: Pierre. 


985 Mit mehr als 400 ausgezeichneten Holzſtichen, 
85 drei Stahlſtichen und einer Karte 
N (Ladenpreis 6 N) 

jind wir wegen Verkaufs des Reſtes der Auflage 


2 in der berühmten Pforzheimer Ausgabe 


ws (der ſchönſten, welche eriſtirt, und überhaupt mit das Schöne, was je Be 
X aus der Preſſe hervorgegangen) a 


„ in den Stand geſetzt, jo lange der Vorrath reicht, zu 


Sc» nur 1 Ir. 18 ggr. 


abgeben zu können, worauf wir Freunde des wahrhaft Schönen auf⸗ 
n merkſam zu machen uns beeilen. 


Ferdinand Hirt, 
in Breslau und Ratibor. 
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Natibor, Sonnabend den 2. November 1844. 


— 


Unentbehrliches 
Buch für Baͤcker 


und für jede größere 
Haushaltung. 


9 Praktiſche Erfahrungen bei der 


Baͤckerei, oder die Kunſt, ohne 
Lehrmeiſter ein tuͤchtiger Baͤcker 
zu werden. 


Von 
J. G. Beyer, 
Bäckermeiſter zu Reichenbach /. 


Subſcriptionspreis 15 Vn 


Keine verſtegelten Blätter, ſondern ein 
offenes Buch, keine theuer bezahlten und 
doch unbrauchbaren Recepte bietet der 
Verfaſſer, ſondern Praktiſches, von ihm 
— einem anerkannt tüchtigen Meiſter — 
Erprobtes, geſtützt auf die Regeln der 
Chemie. Alle Exemplare nimmt er zu⸗ 
rück wenn man ihm einen Fehler nach⸗ 
weiſt. 

Das Buch enthält 1) die Kenntniß des 
Getreides und der Mühle, 2) die äh 
rungsmittel, 3) vom Backofen und Back⸗ 
ſtube, 4) Hefen⸗, Zeuge, Bretzel⸗, Sauer⸗, 
Bretter- und Trägel⸗, Kuchen⸗ und But⸗ 
terwaaren⸗Bäckerei, Pfefferküchlerei ze. und 
5) einige allgemein nützliche Tabellen. 

Vorräthig in Breslau bei Ferdi⸗ 
nand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, 
für das geſammte Oberſchleſten zu bezie⸗ 
hen durch die Hirt' ſche Buchhandlung 
in Ratibor. 


Adolph Muͤller 


in Brandenburg. 


Im Verlage der Unterzeichneten ift fo | 
eben erſchienen und vorräthig in Vres⸗ 
lau bei Ferdinand Hirt, am Naſch⸗ 
markt Nr. 47, für das geſammte Ober: 
ſchleſten zu beziehen durch die Hirt'ſche 
Buchhandlung in Ratibor: 


Hellmuth's 
Elementar⸗ 
Naturlehre. 
Elfte Auflage. 


Fuͤr Lehrer an Seminarien und 

gehobenen Volksſchulen, ſowie 

zum Schul⸗ und Selbſtunterricht, 
zum vierten Male bearbeitet 


von 


J. G. Fiſcher. 


gr. 8. 30%, Bogen. Velinpapier. Mit 
258 in den Text eingedruckten vortreffli⸗ 
chen Holzſtichen. Geh. Preis 1 % 


Nach weniger als Jahresfriſt iſt eine 
abermalige neue Auflage — die Lite — 
dieſes vielverbreiteten Schulbuches nöthig 
geworden, die ſich wiederum der bedeu⸗ 
tendſten Verbeſſerungen und Erweiterun⸗ 
gen zu erfreuen hat. Die trefflich aus⸗ 
geführten Holzſchnitte, welche ein jo 
ſchönes Mittel zur leichtern Verſtändlich— 
keit ſchwieriger Materien für den Schüler 
bieten, find auf die Zahl von 258 erhö- 
het; dennoch iſt der Preis der alte ges 
blieben und, wie bisher, wird jede gute 
Buchhandlung — von welcher auch aus⸗ 
führliche Proſpecte gratis bezogen wer⸗ 
den können — auf 12 Exemplare ein 
Frei⸗Eremplar erhalten. 


Braunſchweig, Auguſt 1844. 


Friedrich Vieweg 
und Sohn. 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt ſo 
eben erſchienen und in Breslau vor⸗ 
raͤthig bei Ferdinand Hirt, am Naſch⸗ 
markt No. 47), für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſien zu beziehen durch die Hirtſche 
Buchhandlung in Ratibor: 


De 
Ausſchlags⸗ und 
en eie 


und ihre vernunftgemäße Behandlung, 
oder: wie heilt nan Scharlach, Mas 
fern, Roͤtheln, Menſchenblattern, 
Spitzpocken, Rothlauf, Reſſelfie— 
ber, Schaͤlblaſen, Frieſel, Kopf— 
grind, Milchſchorf, Kraͤtze, Flech— 
ten, Ausſatz, aufgeſprungene Haut, 
das Wundwerden der Kinder, 
Finnen, Miteſſer, Sommerſproſſen, 
Leberflecken, Huͤhneraugen, Wars 
zen und Gerſtenkoͤrner ſchnell, ſicher 
und ohne irgend unangehme Folgen. Von 
Dr. Mitſchein. 8. 168 Seiten. 
Broch. 1814. 15 Gr 

Ein wahrer Hausſchatz! Wer an dieſen 
Uebeln leidet, möge doch ja die geringe 
Ausgabe dafür nicht ſcheuen. Aber auch 
in keiner Dorfbibliothek ſollte dies jo nütz— 
liche Werkchen fehlen. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau 
und Ratibor iſt zu haben: 


Abdel⸗Kader 


oder 
drei Jahre eines Deutſchen 
unter den Mauren. 

Von Carl Berendt. 
Nebſt einem Anhange von Darſtellungen 
und Erklaͤrungen mauriſcher Sitten, Ges 
bräuche, Sprichwörter, Redensarten u. ſ. w. 

Preis, geheftet 1 AM 7 ½% H: 

Eine treue und lebendige Darſtellung 
des mächtigen Emirs, auf den gegenwär⸗ 
tig alle Blicke gerichtet ſind, wird um jo 
groͤßern Antheil erregen, da der Verf. 
lange Zeit in der Nähe Abdel-Kaders vers 
weilte und mit deſſen Perſoͤnlichkeit genau 
bekannt geworden iſt. — Außer dem all⸗ 
gemeinen geſchichtlichen Intereſſe wird auch 
der Wechſel der in dem Buche geſchilder⸗ 


ten Begebenheiten die Leſer vollkommen 


befriedigen. 


In der Franckh' schen Verlagshandlung 
in Stuttgart erſchien: 


Der ewige Inde 


von 
Sugen Due. 
Aus dem Franzoͤſiſchen von 
Anguſt Zoller. 
ir bis 6r Theil. 
16mo. geheſtet. Jeder Theil à 2 Gr 


Das ganze Werk iſt mit 24 Theilen 
complett u. koſtet demnach nur 1% 18 n. 


Die Trefflichkeit unſerer Ueberſetzungen 
im „belletriſtiſchen Auslande von 
C. Spindler“ iſt weltbekannt; auch 
obige Ueberſetzung wird beim Vergleich 
mit den Dutzend-Ueberſetzungen der mei⸗ 
ſten andern Ausgaben davon, den alten 
Ruhm bewähren. 

Das Werk iſt in allen Buchhandlungen 
der Lander deutſcher Zungen vorrätbig, in 
Breslau bei Ferdinand Hirt, am 
Naſch markt Nr. 47, — G. P. Avberholz 
— Goſohorski — Graf, Barth u. Comp. 
— J. Mar u. Comp. — Schuhmann — 
Schulz u. Comp. — für das geſammte 
Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt⸗ 
ſche Buchhandlung in Ratibor. 


Bei A. Förstner in Berlin er- 
schien soeben und ist vorräthig in 
Breslau bei Ferdinand Hirt,am 
Naschmarkt Nr. 47, für das gesammte 
Oberschlesien zu beziehen durch die 
Hirtsche Buchhandlung in Rati- 


bor: 
Das 
Krystallinsensystem 
e 


8 
menschlichen Auges, 
n 


i 
physiologischer und pathologischer 
Hinsicht, 


Nach meiner, von der Redaction der 


Annales d'Oculistique in Brüssel 

gekrönten Preisschrift über den se- 

cundären Capsel -Staar umfangreich 

bearbeitet und kritisch dargestelle 
von 


Dr. August Düsins- 
gr. 8. br. XVI und 196 8. 
1 Thlr. 5 Sg" 


Verlent und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


